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| Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtaeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. f 
Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— nee] 


Das Erwachen des liberalen 
Bürgerthums. 

Das energiſche Wort: „Bis hierher und 
nicht weiter“, welches der Kaiſer im letzten 
Kronrath dem Grafen Zedlitz und ſeinen 
konſervativ ⸗ klerikalen Verbündeten zugerufen, 
hat in den Kreiſen des liberalen Bürgerthums 
freudigen Widerhall gefunden, während die 
Junker und Mucker, die dieſes Volksſchulgeſetz 
als den erſten Streich gegen Gewiſſensfreiheit 
und religiöſen Frieden geplant hatten und ſich 
ihres Sieges bereits ſicher wähnten, entſetzt 
aufſchrieen. Gleichwohl dürfen wir uns keinen 
Illuſionen hingeben. Die Kriſis iſt noch nicht 
überwunden und vor Allem iſt bisher noch nicht 
die mindeſte Ausſicht, daß ohne dauernden 
Kampf dauernde Erfolge erreicht werden könnten. 
Es iſt für's erſte völlig ausgeſchloſſen, daß der 
Entrüſtungsſturm, der die Schulvorlage bei 
Seite geworfen hat, dem liberalen Bürgerthum 
den Einfluß auf die Geſchicke der Nation ſichern 
könnte, auf den es, nach dem denkwürdigen 
Ausſpruch des Herrn v. Bennigſen Anſpruch 
zu erheben berechtigt iſt. Was geſchehen iſt, 
war ſozuſagen nur ein Akt der Nothwehr. 
Aber wenn dieſer auch Erfolg gehabt, der Ver⸗ 
ſuch, den deutſchen Geiſt ſchon in der Volks⸗ 
ſchule in ſpaniſche Stiefel einzuſchnüren, kann 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 


Erzählung von Doris Freiin von Spüttgen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Und Du, Manfred, ein ſchlichter Maler? 
Haſt Du denn nie daran gedacht, daß, falls ich 
nicht zurückgekehrt, Dir allein der ſtattliche 


4.) 


Beſitz einſt zugefallen wäre? fragte der Aeltere 


mit forſchendem Blick. 

„Friedrich, welche Idee! Was ſprichſt Du 
da? Niemals habe ich dem Gedanken Raum 
gegeben, daß Du — der Erbe, nicht ins Vater⸗ 
haus heimkehren ſollteſt,“ rief Manfred zürnend. 
„Niemals habe ich mich vom Angenehmen und 
Behaglichen der heimathlichen Verhältniſſe 
blenden laſſen. Dem Vater gegenüber habe 
ich meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllt, im 
Uebrigen bin ich ſtets meinen eigenen Weg ge⸗ 
gangen und ſtehe, wenn die theure Hand, welche 
jetzt ſo großmüthig für mich ſorgt, einſtmals 
kalt ſein wird, gottlob auf eigenen Füßen. Dich, 
mein geliebter Bruder, in Deine Rechte einge⸗ 
ſetzt zu ſehen, ja, Dir dazu verhelfen zu können, 
das ſoll mir eine Genugthuung und Freude 
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Da drückte Friedrich dem Bruder voll Zärt⸗ 
lichkeit die Hand und rief: 

„Was biſt Du für ein edeldenkender Menſch! 
Hörſt Du's, Fernando, das iſt deutſcher 
Edelſinn. Wahrlich, nun fällt mir eine Berges⸗ 
laſt vom Herzen!“ 

„Nein, nein, noch immer kann ich es nicht 
faſſen, daß Du es wirklich biſt, Friedrich! 


Daß die gütige Vorſehung uns Beide grade 


hier zuſammengeführt,“ unterbrach in Manfred, 


Erpedition 
M. Jung. | 


morgen wiederholt werden. Und er wird wieder 


holt werden — wenn auch vielleicht in etwas 
anderer Form, wenn die liberalen Parteien 
nicht auf der Warte bleiben. Gleichwohl iſt 
das, was bisher errungen wurde, von großer 
Bedeutung. Das deutſche Bürgerthum hat er⸗ 
fahren, daß es wohl im Stande iſt, in den 


Gang der politiſchen Entwickelung einzugreifen, 


wenn es nur mit Entſchiedenheit und nachhaltig 
für ſeine Ziele eintritt. Fürſt Bismarck hat 
ſeine große ſtaatsmänniſche Kunſt und diplo⸗ 
matiſche Gewandheit eingeſetzt, das, was er 
für längſt überwundene Irrthümer ausgab, die 
freiheitliche Geſinnung des Volkes durch An⸗ 
fachung von wirthſchaftlichen Kämpfen, durch 
den Streit um materielle Intereſſen einzulullen. 
Tauſende von feilen Federn ſind Jahre 
und Jahre lang an der Arbeit geweſen, 
dem guten Bürger klar zu machen, daß die 
Parteiunterſchiede im Grunde von Uebel wären 
und daß nur die Reichsfeinde darauf aus ſeien, 
die wohlwollenden Abſichten der Regierung zu 
verdächtigen und die Ausführung derſelben zu 
verhindern. Und bis zu einem gewiſſen Punkte 
mit Erfolg. Oder was war das famoſe kon⸗ 
ſervatv-nationalliberale Wahlkartell anders als 
ein Zurückdrängen der politiſchen Ueberzeugungen 
zu Gunſten des Mannes, der am Steuerruder 
des Staatsſchiffes ſtand und den Kurs nach 
ſeinem Gutdünken beſtimmte? Und wo das 
Kartell verſagte, brauchte er nur dem Zentrum, 
welches den großen Kulturkampf glücklich 
überſtanden hatte, weil es unerſchütterlich an 
ſeinen Grundſätzen und ſeinen Ueberzeugungen 
feſthielt, einen Brocken hinzuwerfen, um ſich der 
Mehrheit mit Hülfe des Zentrums und eines 
Theils des Kartells zu verſichern. Ueberdies 
war die nationalliberale Partei ſo geſchwächt, 
daß ſie, auch wenn ſie gewollt hätte, zu einer 
ſelbſtſtändigen Aktion nicht mehr im Stande 
war. Als — es ſind gerade zwei Jahre her 
— dem widerſtrebenden Kanzler die Zügel aus 
der Hand genommen wurden, und Herr von 
Caprivi an ſeine Stelle trat, ſchienen beſſere 
Zeiten in Ausſicht. Das Sozialiſtengeſetz fiel, 
Reformen, die in den letzten Jahren nahezu der 
geſammte Reichstag dringend verlangt hatte, 
wurden in Angriff genommen. Aber zu einem 


der fort und fort die Züge des Wiedergefundenen 
voll inniger Theilnahme betrachtete. 

„Wenn jene Unterhaltung auf dem Bres⸗ 
lauer Bahnhofe mich nicht aufgeklärt, ſo würde 
ich Dich wohl ſchwerlich erkannt haben,“ ſprachen 
unter tiefer Bewegung Friedrichs Lippen. 

„Aber ich — ich fand eine Aehnlichkeit! 
Vom erſten Moment an erweckten Deine Augen 
eine Erinnerung in mir. Jedoch vermochte ich 
abſolut keinen Anhaltspunkt zu finden.“ 

„O, ich glaube es wohl, in dem bärtigen 
alten Manne konnten Sie den Federigo von 
einſt nicht wiederfinden!“ rief jetzt auch Fer⸗ 
nando mit glückſtrahlenden Blicken. 

Obwohl er in größter Beſcheidenheit ſich 
der brüderlichen Unterhaltung ferngehalten, ſo 
war an ſeiner ſchwer gezügelten Aufregung, wie 
am Feuer der ſchönen Augen deutlich zu er⸗ 
kennen, daß er mit ſüdländiſcher Lebhaftigkeit 
dem Laufe der Entwicklung gefolgt war. \ 

Manfred ſtreckte ihm herzlich die Rechte hin, 
indem er mit Wärme verſicherte, daß auch dem 
Schützlinge des Bruders ein gaſtlicher Empfang 
daheim bereitet würde. 

„O, Sie müſſen mir noch viel — viel er⸗ 
zählen,“ rief dieſer ungeſtüm. „Ich fürchte, 
der alte Baron iſt ein ſehr ſtrenger, verbitterter 
Herr; glauben Sie wirklich, er wird mir, dem 
fremden Eindringling, einen Platz unter ſeinem 
Dache gewähren? Ich verlaſſe Feberigo nicht 


— niemals! Wenn ich nicht bleiben darf, dann 


geht auch er wieder!“ betheuerte der Jüngling 
faft trotzig ſchmollend. 

„Seien Sie getroſt junger Freund! Wohl 
iſt, durch herbe Schickſalsſchläge und körperliche 
Leiden verurſacht — der Vater leidet an der 
Gicht —, das Gemüth deſſelben etwas ver⸗ 
bittert; ſeine Anſichten ſind zuweilen ſchroff, 
doch ungerecht und hart iſt er nicht. Ja, ich 
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entſchiedenen Bruche mit dem Syſtem Bismarck, gegen ſie ſchwimmen zu können meinte, als⸗ 


zu einer durchgreifenden Umgeſtaltung der ver⸗ 
hängnißvollen Wirthſchaftspolitik, die die große 
Maſſe der Bevölkerung zu Gunſten ohnehin be⸗ 
vorzugter Schichten in Kontribution ſetzte, fehlte 
es der Regierung an Muth. Ueber kleine Ver⸗ 
beſſerungen bei dem Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge kam ſie nicht hinaus. Herr v. Caprivi 
hatte zwar das Wort, daß die Regierung auf 
die Erleichterung der Ernährung namentlich der 
arbeitenden Bevölkerung Bedacht nehmen müſſe, 
hingeworfen; aber er wagte nur einen kleinen 
Schritt in dieſer Richtung und erſchrak über 
den Widerſtand, den die Herabſetzung der Ein⸗ 
fuhrzölle bei denen, die bisher die Früchte der 
Schutzzollpolitik eingeheimſt hatten, hervorrief. 
Wie das Miniſterium Caprivi auf den Gedanken 
gekommen iſt, durch das Volksſchulgeſetz aus 
dem Hexenkeſſel des Grafen Zedlitz das Zentrum 
dauernd an ſeinen Wagen zu ſpannen, und 
gleichzeitig die Konſervativen nicht nur, ſondern 
auch die Nationalliberalen ſeiner Politik dienſt⸗ 
bar zu machen, iſt noch ein ungelöſtes Räthſel. 
Aber was dem Fürſten Bismarck ſo oft ge⸗ 
lungen war, heute mit dieſer, morgen mit jener 
Mehrheit ſeine Geſchäfte zu machen, mußte 
ſeinen Nachfolger, der weder die Autorität noch 
die Ellenbogenfreiheit des erſten deutſchen Reichs⸗ 
Und erſtaunt und 
entrüſtet mußte Caprivi hören, wie Herr von 
Bennigſen das ganze liberale 

Kampfe für die idealen 


Nation aufrief, ohne daß ihm ob des Zu⸗ 


ſammengehens mit den Freiſinnigen, den „as 
dikalen“, wie er früher ſagte, unheimlich wurde. 
Vielleicht wäre der Verſuch, die preußiſche 
Volksſchule der „Verprieſterung“ auszuliefern, 
wenn er ihn, was wir nicht glauben, unter⸗ 
nommen hätte, auch dem Fürſten Bismarck 
mißlungen. Dem Grafen Caprivi konnte er 
nicht gelingen. Aber mehr als das; das 
Volksſchulgeſetz hat die Gegenſätze, die Bismarck 
mühſam in den Hintergrund gedrängt hatte, 
mit Einem Schlage neu belebt und verſchärft. 
Dieſes Geſetz hat das Bürgerthum aus ſeinem 
Halbſchlummer, aus ſeiner Muthloſigkeit und 
ſeiner Gleichgültigkeit aufgeweckt und eine 
Strömung hervorgerufen, die den Mann, der 


zweifle nicht daran, daß, ſobald Jemand die 
rechte Stelle in ſeinem empfindungsvollen Herzen 
zu treffen weiß, die Eiskruſte, welche es um⸗ 
giebt, ſchnell ſchmelzen wird.“ 

Auf die tröſtliche Verſicherung Manfreds 
war Fernando emporgeſprungen und ſchmiegte 
ſich zutraulich an ſeines Beſchützers Arm. 
Nun, amico, was meinſt Du dazu? Um 
Deinetwillen möchte ich es wohl niemals ver⸗ 
ſuchen, mich in das Herz des Vaters einzu⸗ 
Der geheimnißvolle Talisman, wie 
das anzuſtellen iſt, liegt ja nun in unſerer 
Hand!“ flüſterte er ſeltſam warm. 

„Der Talisman ſind Deine Augen, Fer⸗ 
nando, ihnen muß ſich Jeder auf Gnade oder 
Ungnade ergeben. Du glaubſt es nicht, Man⸗ 
fred, welch ein kleiner gefährlicher Hexenmeiſter 
das hier iſt!“ lautete Friedrichs, mit einem An⸗ 
fluge von Wehmuth gegebene Erwiderung. 

Darauf ſaßen die Brüder Hand in Hand 
und tauſchten Erinnerungen aus. Als der ältere 


ein ziemlich klares Bild ſeines Lebenslaufes ent⸗ 


worfen, fragte er lächelnd: 

„Und dieſe leidige Fehde ſpinnt ſich wirklich 
noch in derſelben Weiſe fort, wie ehemals?“ 

Leicht erröthend bejahte Manfred, worauf 
der Andere fortfuhr: 

„Wer wie ich ſo lange im Auslande und 
unter fremden Verhältniſſen gelebt, dem erſcheint 
ſolch ein Familienzwiſt wirklich klein und nichtig. 
Und jetzt, da ich ruhiger denke und die Ver⸗ 
gangenheit mir noch einmal ins Gedächtniß 
zurückrufe, will es mich kaum möglich dünken, 
daß um vergilbter, alter Buchſtaben willen ein 
heißloderndes Jünglingsherz einſt ſeine Wünſche 
und Ideale zu Grabe tragen mußte. Nicht 
üble Luſt hätte ich jetzt, Euch Allen einmal 
nachzuweiſen, daß die ganze Geſchichte ein 


Bürgerthum 


bald auf den Strand warf. Das Verſchwinden 
des Volksſchulgeſetzes von der Tagesordnung 
iſt ein Erfolg, aber von wirklichem Nutzen wird 
er nur ſein, wenn das deutſche Bürgerthum 
ſeine ganze Kraft einſetzt, um einen dauernden 
Sieg über die Feinde politiſcher, bürgerlicher 
und religiöſer Freiheit zu erringen und ſich den 
Einfluß auf die Geſchicke der Nation zu er⸗ 
kämpfen, der ihm gebührt. Daß wir es können, 
wenn wir ernſtlich wollen, hat der Kampf um 
das Volksſchulgeſetz bewieſen. 

— nn ann] 

Vom Reichstage. 

Der Reichstag nahm am Montag den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung in dritter Berathung und den Geſetzentwurf 
betr. die Unterſtützung der Familien zu Friedens⸗ 
übungen eingezogener Mannſchaften in zweiter Leſung 
nach den erhöhten Sätzen der Kommiſſionsbeſchlüſſe an. 
Staatssekretär v. Boetticher verfuchte, zu letzterem 
Geſetz mit den bereits in der Kommiſſion geltend ge⸗ 
machten finanziellen Bedenken ein Herabgehen der 
Unterſtützungsſätze auf die urſprünglichen Sätze der 
Regierung zu bewirken, fand aber nur eine geringe 
Minderheit hierzu bereit. Nach einem Antrag Oſann 
wurde die Unpfändbarkeit dieſer Unterſtützungen auge 
gelpracen. Weiterhin erledigte das Haus in eriter 

erathung die Unfallverſicherungsnovelle Nöfide- 
Müller (Erhöhung der Zahl der nicht ſtändigen 
Mitglieder des Reichsverſicherungsamts) und nahm 


ſodann einige Wahlprüfungen vor, von d nen die Beat . 
andet wurde. 


des Abg. Müllenſiefen (ul.) ben 

Dienſtag ſtehen Wahlprüfungen und Pelitſonen au 

er Tagesordnung. ade r u 
11277 —— 


Vom Landtage. a 

Im Abgeordnetenhauſe proteſtirte am Montag 
bei der erſten Leſung der Penſions⸗ und Reliktennovelle 
für die evangeliſchen Geiſtlichen 5 

Abg. Richter gegen die Berathung der Vorlagen 
angeſichts der Kriſis im Kultusminiſterium und bean⸗ 
tragte die Vertagung derſelben. Die Nationalliberalen 
und Freikonſervativen ſtimmten im Prinzip damit 
überein, während die Konſervativen und das Zentrum 
dem widerſprachen. Schließlich wurden unter 77505 
nung dieſes Antrages, ſowie eines weiteren, der die 
Anweſenheit des Kultusminiſters verlangte, Vertagung 
der zweiten Leſung beſchloſſen. Darauf begann die 
Berathung des Welfenfonds⸗Geſetzes. 

Abg. Richter erklärte das prinzipielle Einver⸗ 
ſtändniß der Freiſinnigen mit dem Geſetz, erhob aber 
Bedenken gegen die Berg der Vollmacht der Krone 
ſtatt einer geſetzlichen Mitwirkung des Landtages auch 
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Phantom ift, jo zu jagen: in mündlich über⸗ 
lieferten Ammenmärchen beſteht.“ - 
„Da kommſt Du ja Onkel Hans ins Ges 
hege. Er iſt eben drauf und dran, die alten, 
aus den ſtaubigen Winkeln des Archivs hervor⸗ 
geholten Scharteken zu durchſchmökern. Was er 
daraus entziffern wird, ſoll die nächſte Zeit 
lehren.“ . 

„Der gute Onkel Hans! Auch er iſt ein 
Greis geworden, wie mir ſchien! So fröhnt er 
alſo noch immer ſeinen einſtigen Paſſionen? 
Früher hat er mich oft zur hellen Verzweiflung 
gebracht mit ſeinen endlos breitſpurigen Fa⸗ 
miliengeſchichten. Die lebendige Chronik iſt er, 
weiß Gott!“ 

„Aber eine ehrliche, treue Haut!“ ent⸗ 
gegnete der Maler lachend. „Ich glaube, 
Friedrich, er verfällt bei der Nachricht, daß Du 
zurückgekehrt biſt, in Verzückungs⸗Paroxismen! 
Stets hat er Deine Partei genommen, wo 
immer es anging!“ 

„Wirklich? Das freut mich zu hören! 
Uebrigens haſt Du mir noch keine Silbe vom 
Ziegelſchloß berichtet. Oder iſt die Feindſchaft 
mit demſelben jetzt ſo groß, daß man ſeiner 
nicht einmal mehr Erwähnung thun darf? 
Wie?“ fragte Friedrich gut gelaunt. 

Bei dieſer harmloſer Bemerkung hatte ſich 
jedoch Manfreds Stirn mit dunklem Roth be⸗ 
zogen und ausweichend verſetzte er: 

„Graf Tanneberg liebt es, ſich viel bei 
Hofe aufzuhalten, ſo daß es Zeiten giebt, in 
denen uns nicht einmal ſein Schatten beläſtigt.“ 

„So! Aber wie ſteht es mit der kleinen 
Comteſſe? Meiner Rechnung nach muß dieſe 


jetzt wohl an die dreiundzwanzig Jahre zählen. 


Iſt fie hübſch — klug — uud vor Allem: 
gut? Ich hoffe, das Erbtheil der ſogenannten 
„böſen Linie“ zeigt ſich in Geſtalt jenes 


zur Aufhebung der Beſchlagnahme des Fonds, und 
beantragte kommiſſariſche Berathung, beſonders auch 
zur Klarſtellung über die Erſparniſſe oder Verpflich ⸗ 
tungen aus der bisherigen Verwendung der Revenuen. 
Finanzminiſter Miquel erklärte, über ſolche Ver⸗ 
wendungen, worunter Abg. Richter beſonders anfragte, 
ob Kardinal Melchers ſein Ruhegehalt aus dem Welfen⸗ 
fonds beziehe, keine Auskunft zu geben, ſicherte aber 
unverzügliche Ausführung der Aufhebung und Sicher⸗ 
ſtellung des Kapitals zu und bat um Annahme der 
Vorlage ohne Kommiſſionsberathung. Dem ſchloß ſich 
Abg. v. Heereman für das Zentrum an, dagegen 
traten die anderen Parteien für Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern ein zur Erörterung 
beſonders der Frage, ob nicht doch an Stelle der Voll⸗ 
macht der Krone ein Geſetz treten ſolle, und beſchloſſen 
demnächſt. Darauf wurde die Kirchenvorlage über die 
Vermögensverwaltung der Kirchenvermögen gegen den 
Widerſpruch der Freiſinnigen gegen die Berathung in 
Abweſenheit des Kultusminiſters angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März. 


— Der Kaiſer wird noch einige Zeit 
auf Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide 
verbleiben. 

— Die Krankheit des Kaiſers ſoll, 
wie dem „Kl. Journ.“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen mitgetheilt wird, doch ernſterer Natur 
ſein, als man geglaubt, und eine Verſchlimme⸗ 
rung dadurch entſtanden ſein, daß der Kaiſer 
ſich durch den Widerſpruch der Aerzte nicht ab⸗ 
halten ließ, die Geſchäfte vorzeitig wieder auf⸗ 
zunehmen und eine Spazierfahrt in den Thier⸗ 
garten zu machen. Die Aerzte ſollen darum 
auch ernſtlich darauf gedrungen haben, daß der 
Kaiſer einen ſtilleren Ort als Potsdam aufſuche, 
wo er unbehelligt von Staatsgeſchäften lediglich 
der Erholung ſich widmen könnte, und als 
ſolcher wurde dann das in freier Natur gelegene 
Jagdſchloß Hubertusſtock auserſehen. 


— Zur Vorgeſchichteder Miniſter⸗ 
kriſis wird in mehreren Blättern die Nach⸗ 
richt verbreitet, der Großherzog von Baden 
habe auf die Umſtimmung des Kaiſers vor der 
Sitzung des Kronraths einen beſtimmenden 
Einfluß ausgeübt. Thatſache iſt es, daß in 
nationalliberalen Kreiſen ſchon einige Tage vor 
dem Kronrath von einer Einwirkung deutſcher 
Fürſten auf den Kaiſer gegen gewiſſe Vor⸗ 
kommiſſe der neueſten Zeit die Rede war. — 
Es beſtätigt ſich auch, daß Graf Zedlitz, als 
im Kronrath plötzlich die Rede auf das Schul⸗ 
geſetz kam, ſelbſt in der Sache nicht das Wort 
ergriffen hat. 

Ueber die Miniſterkriſis findet 
ſich im „Reichsanzeiger“ Wr 3 
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gehört hat. So weit wir 
wiſſen, hat Graf Caprivi, der geſtern Abend 
aus Hubertusſtock zurückgekehrt iſt, ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch noch nicht zurückgezogen, während 
der Kaiſer auf dem Verbleiben deſſelben im 
Reichskanzleramt beſteht. Es iſt, wie man hört, 
als Auskunftsmittel in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den, die Aemter des Reichskanzlers und des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten zu trennen, in 


der Erwägung, daß die Stellung des Reichs⸗ 


kanzlers auch für die auswärtige Politik eine 
ſo bedeutſame iſt, daß der Reichskanzler nicht 
in Gefahr gebracht werden darf, aus Anlaß 
einzel⸗ſtaatlicher Fragen zum Rücktritt veranlaßt 
zu werden. Wir verſtehen dieſen Gedanken ganz 
im Prinzip; aber, was den Grafen Caprivi be⸗ 
trifft, ſo hat er ſich nicht nur als preußiſcher 
Miniſterpräſident, fondern auch als Reichskanzler 
in der Vertheidigung der Stellung, welche die 
Regierung mit dem Volksſchulgeſetz eingenommen 
hat, kompromittirt, ſo daß der Verzicht auf den 
Poſten des preußiſchen Minifterpräfidenten allein 
eine Inkonſequenz ſein würde. Und man kann 
————— 


dünkelhaften Hochmuths nicht auch an ihr — 

der Letzten des gräflichen Stammes?“ 
Bei dieſen Worten ſenkte Friedrich 

forſchenden Blick in des Bruders Augen. 

„Darüber vermag ich allerdings keine ge⸗ 
naue Auskunft zu ertheilen, weil ich aus 
nächſter Nähe die junge Dame nur äußerſt 
ſelten erblickt habe. Was man über ſie ſpricht, 
iſt jedoch durchaus nichts Nachtheiliges, obwohl 
ſie ſehr ſelbſtbewußt von Charakter ſein ſoll. 
Ihre Mildthätigkeit wie ihr Gerechtigkeitsſinn 
werden ſogar gerühmt. Nebenbei aber huldigt 
ſie höchſt unweiblichen Paſſionen und Gewohn⸗ 
heiten. Sie reitet, geht zur Jagd und raucht 
nämlich 72 

„Ach was, ſie raucht?“ unterbrach laut 
auflachend Fernando den Erzähler. „Wie 
reizend! Bei uns rauchen alle Damen — alt 
und jung!“ 

„Das ſind natürlich Anſichts⸗ und Geſchmack⸗ 
ſachen,“ gab Manfred ſtirnrunzelnd zurück. 
„Comteſſe Sitta wenigſtens kommandirt und 
wirthſchaftet in Schloß und Hof nach Männer⸗ 
art. Seit mehr als drei Jahren führt die 
junge Dame ganz ſelbſtſtändig des Großvaters 
Geſchäfte. Man kann ihre kräftige Stimme oft 
zu uns herüberſchallen hören!“ 

„Somit iſt alſo eigentkich ein Junge an ihr 
verdorben!“ ſagte Friedrich ſichtlich amüſirt 
über dieſe Beſchreibung. „Armer Graf! Das 
Schickſal hat ſomit auch Dich einige Nieten 


einen 


tusſto N s Reick lers, 
heute denjenigen des Chefs des Zivil 
klabinets 


doch nicht ſagen, daß Graf Caprivi, indem er 
aufhört Miniſterpräſident zu ſein, dieſes Amt 
ſeiner Ueberzeugung von der Vortrefflichkeit des 
Volksſchulgeſetzes zum Opfer bringt, daß er aber, 
inſoweit er Reichskanzler bleibt, von den Gegen⸗ 
ſätzen auf dem Gebiet der preußiſchen Politik 
unberührt iſt. Will Graf Caprivi im Amt 
bleiben, ſo lange Se. Majeſtät es befiehlt, ſo 
iſt das etwas Anders; aber er wird dann auch 
den konſervativ⸗ klerikalen Parteien gegenüber, 
die ihm zum Vorwurf machen werden, daß er 
den Grafen Zedlitz preisgiebt, die Konſequenzen 
eines ſolchen Verhaltens tragen müſſen. Graf 
Zedlitz iſt ſich in dieſer Hinſicht treu geblieben. Er 
hat ſich vor Jahresfriſt nicht dazu gedrängt, die 
Erbſchaft Goßler's zu übernehmen; aber nach⸗ 
dem er mit dem Volksſchulgeſetz auf unüber⸗ 
windlichen Widerſpruch geſtoßen, hat er unbe⸗ 
denklich die Konſequenzen gezogen und auf ſeiner 
Entlaſſung beſtanden. Ob er heute bereits im 
Beſitz der Entlaſſung iſt, darüber gehen die 
Nachrichten noch auseinander; aber ſoviel iſt 
ſicher, daß der Kaiſer das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Kultusminiſters ge⸗ 
nehmigthat. Die Veröffentlichung deſſelben 
wird vorausſichtlich erſt gleichzeitig mit der Er⸗ 
nennung eines Nachfolgers erfolgen. Glaubt 
Graf Caprivi, daß trotz allem, was vorgefallen 
iſt, ſein Verbleiben in leitender Stellung mög⸗ 
lich ſei, ſo kann er ebenſogut als Miniſterpräſi⸗ 
dent wie als Reichskanzler im Amte bleiben; 
vielleicht ſogar wäre das für ihn das Beſſere, 
da er im Reichstage mit den Konſervativen und 
dem Zentrum ebenſogut rechnen muß, wie im 
Abgeordnetenhauſe; ja vielleicht noch mehr. 
Man ſagt, daß die Kriſis in erſter Linie auf 
den Einfluß der gouvernemental⸗konſervativen 
Gruppe innerhalb der konſervativen Partei 
zurückzuführen ſei. Dieſe wird aber weder im 
Reichstage noch im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
reichen, der Regierung eine Mehrheit zu ſchaffen. 
Zu der Erſchütterung der perſönlichen Stellung 
Caprivi's treten aber bei der Trennung der 
beiden Aemter die ſtaatsrechtlichen Schwierig⸗ 
keiten hinzu. Der Reichskanzler führt im 
Bundesrath die preußiſchen Stimmen und er⸗ 
hält alſo, falls er nicht zugleich Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt, von dieſem ſeine Inſtruktion. Immer⸗ 
hin ſoll, wie es ſcheint, der Verſuch gemacht 
werden. Man nennt ſogar ſchon den Fürſten 
Radolin als künftigen preußiſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten. 

— Zur Miniſterkriſis ſchreibt das 
„Kl. Journ.“ in einem Leitartikel: Sollte auch 
Graf Caprivi jetzt ſich beſtimmen laſſen, zu 


ſein. Er iſt zu ſehr Soldat, um Staatsmann 
zu fein. Er hat ſich mit Fleiß und Geſchick 
in ſchwierige Fragen eingearbeitet und ſeine An⸗ 
ſchauungen im Parlament würdig vertreten, 
aber er hat auch ſchwere politiſche Fehler be⸗ 
gangen. Ein ſolcher war die Kopirung ſeines 
Vorgängers in der Kriegserklärung gegen den 
Liberalismus, ein noch größerer war die Er⸗ 
klärung ſeiner Solidarität mit Zedlitz hinſicht⸗ 
lich des Schulgeſetzes. Auch wenn der König, 
wie die orthodox ⸗konſervativen Blätter behaupten, 
mit dem Entwurfe dieſes Geſetzes früher ein⸗ 
verſtanden war, mußte der Kanzler ſich vor⸗ 
ſehen, da Könige nicht behindert ſind, ihre 
Meinungen zu wechſeln. An beachtenswerthen 
Thatſachen, die eine Aenderung des Stand⸗ 
punktes rechtfertigen, hat es in der Schulfrage 
gewiß nicht gefehlt. Wenn ein ſo bedeutender 
Militär, wie General Caprivi, der Armee 
zurückgegeben wird, ſo kann das dem Reiche 
nur gedeihlich ſein. Rußland allein hat den 
Vorzug, daß ſeine Generäle mit gleichem Vor⸗ 
theil heute als Präſidenten des höchſten Gerichts⸗ 
hofes, morgen als Dekane an der Univerſität 
angeſtellt werden können. 


ziehen laſſen. Wie warſt Du einſtmals ſtolz 
auf Sohn und Tochter!“ 

„O, ſo laſſe doch die Menſchen, Federigo! 
Ich kann es gar nicht leiden, wenn Du in 
jene trüben Erinnerungen Dich vertiefſt, und 
möchte ich die Bewohner des Ziegelſchloſſes 
deswegen ordentlich haſſen!“ wehrte der Jüng⸗ 
ling mit eigenthümlich vibrirender Stimme 
heftig ab. „Wenn ich Jemand von dort be⸗ 
negnen ſollte, dann will ich fo verächtlich und 
hochmüthig auf ihn niederſchauen, als ob — 
als ob.. . . er ſtockte. 

„Das heißt, wenn wir ſelbſt erſt in Gnaden 
aufgenommen worden ſind,“ fiel Friedrich 
Tone des Schmerzes dem Sprecher ins 

ort. 

„Zweifelſt Du daran, mein Bruder?“ fragte 
Manfred ſeltſam bewegt. 

„Mein an dem theuren Vater begangenes 
Unrecht iſt ſehr groß. Ich werde viel gut zu 
machen und zu ſühnen haben.“ 

„Wir appelliren an ſein Herz, Friedrich. 
Ich kenne des Vaters Eigenheiten und weiß, 
wie dieſe Feſtung zu erſtürmen iſt. Willſt Du 
Dich mir bedingungslos anvertrauen?“ 

„Mit tauſend Freuden, ſegne ich doch den 
Zufall, der uns zuſammengeführt,“ lautete des 
Aelteren Erwiderung. 

„Wohlan, ſo bauen wir auf Dein gutes 


Glück!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Renee 


wir auf Aufzählung derſelben verzichten. 


bleiben, ſo wird es doch nur auf kurze Zeit 


Landgerichts mit, wonach die von der Staats⸗ 


Auf das Entlaſſungsgeſuch 
des Grafen Caprivi ſoll nach dem „Reichs⸗ 
boten“ der Kaiſer geſchrieben haben, er ge⸗ 
nehmige es niemals. 

— Graf Caprivi bleibt Reichskanzler, 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, tritt aber zurück als 
preußiſcher Miniſterpräſident. Graf Caprivi 


bleibt Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums 


in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Dies wurde über⸗ 
einſtimmend im Reichstag am Montag Nach⸗ 
mittag als die neueſte Phaſe in der Miniſter⸗ 
kriſis bezeichnet. Zugleich wurde der Rücktritt 
des Grafen Zedlitz als ſicher angenommen. 
Ueber den Nachfolger im Kultus miniſterium 
gingen die Angaben auseinander. 

— Als Nachfolger des Grafen Caprivi in 
der Eigenſchaft des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
wurde in den Wandelgängen des Reichstags 
der Oberſttruchſeß Fürſt v. Radolin bezeichnet. 
— Fürſt v. Radolin iſt jedenfalls ein gewandter 
Hofmann, aber ohne jede Erfahrung in politi⸗ 
ſchen Dingen. 

— Die Zahl der Kandidaten für 
das Kultusminiſterium iſt ſo groß, 85 

D: 
weit wir ſehen, hat der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz, Naſſe, ein früheres 
Mitglied der freikonſervativen Partei, 1888 bis 
1890 Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium, 
gute Chancen. f 

— Zu dem Scheitern des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes ſchreibt das liberale Blatt 
„Opinione“ in Rom: „Es heißt nicht umſonſt, 
jeder wackere Deutſche habe etwas 
von Luther in ſich und das deutſche Volk 
ſei das zäheſte in Vertheidigung der Lehr⸗ 
freiheit und Glaubensfreiheit.“ 

— Ein Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom meldet: „Der Papſt er⸗ 
theilte dem Fürſtbiſchof Kopp eine geheime Miſ⸗ 
ſion, die ſich auf das preußiſche Schulgeſetz be⸗ 
zieht. Es iſt nicht unmöglich, daß Dr. Kopp 
direkt mit dem Kaiſer verhandeln wird.“ 

— Großes Aufſehen erregte es geſtern 
im Abgeordnetenhauſe, daß Graf Limburg⸗ 
Stirum bei der erſten Leſung der Welfenfonds⸗ 
vorlage mit gehobener Stimme erklärte, eine 
Vollmacht, wie ſie in der Vorlage verlangt 
werde, habe das Haus dem großen Kaiſer 
und dem größten Staatsmann, den 
wir gehabt, nicht gegeben, unter den heutigen 
Verhältniſſen könne das erſt recht nicht der 
Fall ſein. Abg. Richter meinte, dieſe Aeuße⸗ 
rung ſei ein bedeutſames Symptom der 
Stellung des Grafen Limburg und 
ſeiner Freunde. 

Einen ſonderbaren Koſtgänger 
des Reptilienfonds hat Abg. Richter in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes in der 
Perſon des Kardinals Paul Melchers in Rom 
enthüllt. 
von Hannover weder in freundlichem noch in 
feindlichem Sinne jemals irgend etwas zu thun 
gehabt. Fürſt Bismarck aber hatte bei Be⸗ 
endigung des Kulturkampfs zur Zeit, als er 
auch den Papſt als Schiedsrichter in der Karo⸗ 
linenfrage anrief, ein Intereſſe daran, eine Neu⸗ 
beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Köln 
im Einvernehmen mit dem Papſt herbeizuführen. 
Zu dieſem Zwecke mußte eine kirchliche Erledigung 
des Erzbisthums durch Ernennung des Erz⸗ 
biſchofs zum Kardinalprieſter in Rom herbei⸗ 
geführt werden. Aber beim römiſchen Stuhl 
ſtieß die Dotation des Erzbiſchofs als Kardinal⸗ 
prieſter auf Schwierigkeiten. Da nahm Fürſt 
Bismarck den Reptilienfonds zur Hilfe und 
ſetzte dem Erzbiſchof ein Jahresgehalt aus. 

Keine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Die „Köln. 
Stg.“ theilt den ihr zugegangenen Beſchluß des 


— 


anwaltſchaft gegen ſie erhobene Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung abgelehnt wird. 

— Das neue Weingeſetz iſt nunmehr 
dem Reichstage zugegangen und am Sonntage 
zur Vertheilung gelangt. In demſelben wird 
als Strafe für Verfälſchung von Wein Ge⸗ 
fängniß bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis 
zu 150 M. feſtgeſetzt. 

— Daß Bismarck ſeine größten 
Verehrer und Bewunderer in Sübdeutſch⸗ 
land hatte und noch hat, ſchreibt man aus Baden, 
dürfte allbekannt ſein; daß aber dieſes Jahr in 
Baden ſein Geburtstag glänzender als je ge⸗ 
feiert werden ſoll, ſcheint doch mehr eine De⸗ 
monſtration gegen das derzeitige Regiment zu 
ſein. In Mannheim wird am 1. April ein 
Bismarckfeſt veranſtaltet, bei welchem Geh. Rath 
Profeſſor v. Holot aus Freiburg die Feſtrede 
hält, während bei dem nachfolgenden Bankett 
8 85 Dahn die Hauptrede zu halten gedenkt. 

n Heidelberg wird ein ähnliches Feſt auf den 
3. April vorbereitet. Vielleicht mildert ſich 
durch die Miniſterveränderung, die bevorſteht, 
die Demonſtration und die Pläne werden noch 


geändert. 
— — — ͥ 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In Budapeſt entleibte ſich der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Geza Eoetvoes. — Zum Selbſt⸗ 


ſeitig ſehr ſcharf zurückgewieſen worden. 


partei) gemachten Vorwurf, daß er 
dem Willen des Kaiſers beuge, es werde weder 
der Dialektik Horvath's noch ſeines Rathgebers 
gelingen, einen Gegenſatz zwiſchen dem Willen 


Verſchiebung der Parteien vollzogen. 
ſinnigen berniſchen Mitglieder der Bundesver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, 
kratiſchen Gruppe auszuſcheiden, womit letztere 
geſprengt iſt. 


Melchers hat mit dem König Georg 


mord des Abgeordneten Geza Eötvös von der 
äußerſten Linken, berichtet das „Berl. Tagebl.“ 
Folgendes: Eötvös war früher Oberſtuhlrichter 
und als ſolcher mehrfacher Defraudationen und 
Dokumentfälſchungen angeklagt. Die Furcht 


vor ſeiner Verurtheilung trieb ihn in den Tod. 


Das iſt bereits der zweite Selbſtmord von 


Mitgliedern des neuen Abgeordnetenhauſes, das 


erſt kürzlich den Grafen Stefan Cſaky durch 
Selbſtmord verlor. f 
Die ungariſchen Partikulariſten 


laſſen gelegentlich der Adreßdebatte im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſe keine Gelegenheit 
vorübergehen, um einen Vorſtoß in der Richtung 
der Unabhängigkeit Ungarns zu unternehmen. 


Am Sonnabend iſt dieſes Vorgehen nn 
Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Szapary erklärte unter 


ſtürmiſcher Zuſtimmung des Hauſes gegenüber 


dem ihm vom Abgeordneten Vorvath (National⸗ 
ſich vor 


des Königs von Ungarn und der ungariſchen 
Nation herbeizuführen. 0 
Schweiz. i 

In der Bundesverſammlung hat ſich eine 

Die frei⸗ 


aus der radikaldemo⸗ 


Italien. 
Aus Maſſauah wird gemeldet, daß der 


Kapitän Betti auf dem Wege nach Az⸗Johannis 
überfallen und ermordet wurde; auch die Mann⸗ 
ſchaften wurden niedergemacht. Die Schutztruppen 
haben die Rebellen angegriffen und vertrieben. 


Der egyptiſche Thronwechſel ſcheint auch die 


N Schutzherrſchaft in Maſſauah zu be⸗ 
rühren. 
Sonnabend der Abg. Prinetti die Regierung an, 
ob das Gerücht ſich beſtätige, daß der Inveſti⸗ 
tur⸗Ferman Abbas Paſchas noch die Jurisdiktion 
in Maſſauah umfaſſe, und welche Vorbehalte im 
entſprechenden Falle die italieniſche Regierung 
mache oder beabſichtige. Miniſterpräſident Rudini 
erwiderte, er kenne den Ferman noch nicht und 
ſei daher nicht im Stande, ſich darüber zu 


In der Deputirtenkammer fragte am 


äußern. Prinetti nahm die Antwort des Miniſter⸗ 


präſidenten zur Kenntniß und empfahl der Re⸗ 
gierung Wachſamkeit. 


Spanien. 

In Madrid ſollen vorläufige Beſprechun⸗ 
gen über den Abſchluß eines neuen franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages eingeleitet wordenſein. 

In den Provinzen Valadolid, Pampe⸗ 
lona und Saragoſſa tauchen bewaffnete 
Banden auf. Bei den erſten Zuſammenſtößen 
mit der Gendarmerie ſind auf beiden Seiten Ver⸗ 
wundete geblieben. Drei Rebellen wurden ge⸗ 
fangen genommen. 


Belgien. 

Anläßlich der Maffeier hat die Regierung 
beſchloſſen, zur Verſtärkung der Garniſon von 
Brüſſel die Altersklaſſe 1888 der Miliz und 
für die Garniſonen in der Provinz die Alters⸗ 
klaſſen 1888 und 1889 zum 28. April einzu⸗ 
berufen. 

In Lüttich wurde in der Nacht zum 
Sonntag in dem Hauſe des Ober⸗Polizei⸗Kom⸗ 
miſſars eine Dynamitbombe entdeckt, deren 
Zünder erloſchen war. Eine ſofort vorgenommene 
Unterſuchung iſt bisher ohne Erfolg geblieben. 

Rußland. | 

Die Rufen haben das Bebürfniß, ſich zu 
verbrüdern; jetzt iſt eine ruſſiſch⸗ amerikaniſche 
Verbrüderungsfeier an der Reihe. In Libau 
iſt ein amerikaniſches Schiff mit Vorräthen für 
die ruſſiſchen Nothſtandsgebiete eingetroffen. Am 
Sonnabend Abend fand nun zu Ehren der 
Amerikaner in Libau ein Feſteſſen ſtatt, bei 
welchem der amerikaniſche Generalkonſul in 
ſeiner Anſprache ausführte, alles, was Amerika 
für Rußland gethan habe, trete weit hinter den 
Dienſt zurück, welchen Rußland vor dreißig 
Jahren Amerika erwies, als es ſeine Flotte 
entſandte, um den Vereinigten Staaten bei der 
Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit Unter⸗ 
ſtützung zu bringen und verhindern zu helfen, 
daß denſelben einer der ſchönſten Sterne aus 
ihrer Nationalflagge geraubt werde. Der Dele⸗ 
girte des Nothſtandskomitee's Graf Bobrinsky 
dankte dem Generalkonſul für ſeine Worte und 
brachte ein Hoch auf Philadelphia und die Ver⸗ 
einigten Staaten aus. 

Nach Meldungen des „Przeglod“ aus 
Sibirien iſt ein großer Theil der Buddhiſten 
und Mongolen wegen verſuchter gewaltſamer 
Bekehrung Seitens der ruſſiſchen Geiſtlichkeit 
nach China ausgewandert. Große Länderſtrecken 
find dadurch entwölkert worden. Der übrige 
Theil hat zu den Waffen gegriffen. — In den 
Gouvernements Tobolsk und Tomek breitet ſich 
der Aufſtand immer mehr aus. Die ruſſiſchen 
orthodoxen Miſſionäre wurden vertrieben und 
die Behörden mußten flüchten. Die große 
Handelsſtraße vom Baital » See zum Ural iſt 
unterbrochen; den Theekarawanen iſt der 
Landweg von Kjachta nach Moskau abgeſchnitten. 


Das Matrial zum Bau der Amur⸗Bahn muf 


über Odeſſa zur See befördert werden. 


K lee 


Serbien. 

Die Abdankungserklärung des Exkönigs 
Milan ſcheint noch zu abermaligen Weiterungen 
zwiſchen der Regierung und der Skupſchtina 
zu führen. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm 
aus Belgrad verlautet in Kreiſen, welche der 
Regentſchaft nahe ſtehen, mit Beſtimmtheit, die 
Regentſchaft werde die Sanktionirung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend die Deklaration Milan's 
von gewiſſen bei der zweiten Leſung vorzu⸗ 
nehmenden Aenderungen abhängig machen. In 
der Sitzung der Skupſchtina am Sonntag ver⸗ 
las Maſitſch die bereits angekündigte Inter⸗ 
pellation der Liberalen gegen den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Paſitſch, wegen des demſelben vorge⸗ 
worfenen Landesverraths in dem ſerbiſch⸗bul⸗ 

gariſchen Kriege von 1885. 


Provinfielles. 


1 Ottlotſchin, 21. März. (Verſetzung. 
Von der Weichſel.) Der Steuerbeamte Herr 
Schulze in Torgau wird am 1. April cr. als 
Obergrenzkontrolleur nach Bahnhof Ottlotſchin 
verſetzt. — Das Waſſer der Weichſel iſt hier 
zwar bedeutend gefliegen, jedoch eine Ueber: 
ſchwemmung der hieſigen Niederung iſt vorläufig 
noch nicht zu befürchten. 

„u arienwerder, 21. März. (Pol: 
niſche Anſprüche.) Was die polniſche Pro⸗ 
paganda zeitigt, zeigt folgender Vorfall, der ſich 
in der Gemeinde Kirchenjahn kürzlich abgeſpielt 
hat. Die königliche Regierung, vertreten durch 
einen Herrn Aſſeſſor hielt daſelbſt eine Ver⸗ 
handlung über Schulangelegenheiten ab. Einige 
Anweſende weigerten ſich, deutſch zu ſprechen, 
obwohl ſie dieſer Sprache mächtig waren. Hervor 
that der ſich Schöffe D., der indeutſcher Sprache 
erklärte, wenn nicht polniſch verhandelt werden 
würde, ſo verweigere er jede Auskunft und Ant⸗ 
wort. Auf die Vorhaltungen des Vorſitzenden 
antwortete er „nie rozumnie“ — (ich verſtehe 
nichts.) Da D. Schöffe (Gemeindevertreter) iſt, 
wird die Sache wahrſcheinlich noch ein Nach⸗ 
ſpiel vor der Verwaltungs behörde haben. 

Danzig, 21. März. (Zum Kaiſerbeſuch.) 
Aus Kiel wird der „D. Z.“ geſchrieben: Die 
Anweſenheit des kaiſerlichen Flügeladjutanten 
Kapitän zur See Frhr. v. Senden⸗Bibran wird 
in Verbindung gebracht mit dem Beſuche, 
welchen der Kaiſer im nächſten Monat mit der 
Flotte in Danzig zu machen beabſichtigen ſoll. 
Auf dem Flagaſchiff des Uebungsgeſchwaders, 
dem Panzerſchiffe „Friedrich⸗Karl“, werden 
Vorbereitungen zur Aufnahme des Kaiſers ge⸗ 
troffen, woraus geſchloſſen wird, daß der Kaiſer 
nicht an Bord der „Hohenzollern“, ſondern des 
„Friedrich Karl“ die Fahrt unternehmen wird. 
Es wird ſich dabei auch um die Prüfung 
handeln, zu welchen Leiſtungen die Uebungen 
des Geſchwaders in den heimiſchen Gewäſſern 
während der Winterzeit geführt haben. Es 
iſt der erſte Verſuch, der in dieſer Richtung 
in der deutſchen Marine gemacht iſt, ein Ver⸗ 
ſuch, der durch den milden Winter außerordent⸗ 
lich begünſtigt ist. 

Elbing, 18. März. (Der „verlorene“ 
Sohn.) Vor Kurzem fuhr, ſo ſchreibt die 
„E. Z.“, eine Geſellſchaft nach Steegen, um 
einen neuen Weltbürger daſelbſt taufen zu laſſen. 
Der Täufling war wohlverwahrt in Kiſſen und 
Tücher untergebracht und luſtig ging es auf 
Schlitten nach dem Kirchdorfe. Dort angelangt, 
wollte die das Kind haltende Frau nach ihrem 
Schützling ſehen, aber o Schrecken! das Kind 
war weg. Man hatte es bei der ſchnellen 
Fahrt verloren. Sofort ſauſte der Schlitten 
zurück und man war noch nicht weit gekommen, 
als der erſchreckten Frau ein Mädchen ent⸗ 
gegen kam, welches auf Befragen erwiderte, 
daß das verlorene Kind von ſeiner des Weges 
kommenden Mutter gefunden, aufgehoben und 


dieſe den Schreihals im warmen Bettchen zu 


Haufe habe. Die Freude war um ſo größer, 
als man erkannte, daß dem kleinen Erdenbürger 
der Fall nicht geſchadet hat. Er war während 


Wohnung gesucht 


zum 1. Oktober in der Junerſtadt, 1. Etage, 


neue ausgeb. Beirhäftstotal 


vis-A-vis, Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.-Ecke 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausfurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Eine Wohnung 
in ber 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
ae: Herrn Dr. a 
oglei erm 
eee Breiteſtraße Ye 


5 Zimmer, Balkon nach der 

3. Etage, Weiche und allem Zubeh., 
auch getheilk, ſofort zu vermiethen bei 

Louis Kalischer, 2. 


1 


Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. Ei 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


63 
Eliſabethſtraße 14 

find 1 große Wohnung, beſtehend aus 

5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 

I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 

aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 

II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Die gr. Wohnun 
ſchen Haufe, Parkſtr. 
zu verm. Dieſelbe beſteht aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall. 


Eig. Wohnung von 2 Zimmern und 

Balkon zu vermiethen Hoheſtraſte 7. 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche 

zu verm. 


Kleine freundl. 
Stube, Kabinet, Küche, 
vom J. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſit. 4. Zu erfrag. 2 Trp. Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
Noch cin n., 2 St., eb. Fd N 28 Buherktabe 7 


Noch eine kl. Wo 
8. Bry, Baderſtraße 7. 


U 
auch ein Pferdeſt. z. v. 


der Fahrt unbeachtet aus dem Kiſſen heraus⸗ 
gerutſcht. Das Kindtauffeſt hatte durch dieſen 
Vorfall von ſeiner Fröhlichkeit nichts eingebüßt. 

+ Mohrungen, 21. März. (Verſchiedenes.) 
Höherer Anordnung zufolge wird in der Zeit 
vom 26. März bis inch 4. April d. J. die 
Vormuſterung des Pferdebeſtandes im biefigen 
Kreiſe unter Mitwirkung eines Militärkommiſſars 
ſtattfinden und zwar am 26. März in Koſchainen 


und Liebwalde, am 28. März in Alt⸗Chriſtburg 


und Gerswalde, am 29. März in Wodijehnen 
und Maldeuten, am 31. März in Gr.⸗Beſten⸗ 
dorf und Silberbach, am 1. April in Mohrungen 
und Gr.⸗Gottswalde, am 2. April in Reichau 
und Näglack und am 4. April in Liebſtadt. — 
Als Mitglieder des Kreisausſchuſſes für die Zeit 
vom 1. Januar 1892 bis dahin 1898 ſind die 
Herren Rittergutsbefiger Mac Lean⸗Moſens und 
Gutsbeſitzer Döhring⸗Schwenkendorf wiederge⸗ 
wählt worden. — Der 1. Kurſus der durch 
Dr. Adam hierſelbſt ins Leben gerufenen 
Samariterſchule, an welcher ſich 20 Damen be⸗ 
theiligt hatten, iſt am 16. d. M. beendet wor⸗ 
den. Dem theoretiſchen Unterrichte ſollen prak⸗ 
tiſchen Uebungen bei vorkommenden Krankheits⸗ 
fällen folgen. | 

Bromberg, 20. März. (Feuer.) Geſtern 
Abend brannten in dem 14 Klm. von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Kleinau zwei dem Beſitzer Lam⸗ 
precht gehörige Wohnhäuſer nieder. Da die 
unter einem Dache befindlichen Gebäude mit 
Stroh eingedeckt waren, ſo griff das Feuer mit 
großer Schnelligkeit um ſich, jedoch iſt es ge⸗ 
lungen, einen großen Theil des Mobiliars der 
dortigen Einwohner zu retten. Zwei Feuer⸗ 
wehrleute haben ſich bei Bergung von 
Sachen nicht unbedeutende Brandwunden zu⸗ 
gezogen. 

ä — 
Lokales. 
Thorn, den 22. März. 

— [Gedächtnißfeier.] Aus Anlaß 
des heutigen Geburtstages des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. wurden in ſämmtlichen 
hieſigen Unterrichtsanſtalten entſprechende Rede⸗ 
akte veranſtaltet. Im Königl. Gymnaſium hielt 
die Anſprache Herr Profeſſor Curtze, in der 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Herr Lehrer 
Nadzielski. 

— [Das Reifezeugnißl für den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt haben beim hieſigen 
Königl. Gymnaſium 5 Gymnaſial⸗ und 11 Real⸗ 
gymnaſialſchüler erhalten. 

— [Das Künſtlerkonzert,] welches 
heute Abend im Artushofe ſtattfindet, verſpricht 
durch die Mitwirkung der jugendlichen Harfen⸗ 
virtuofin Fräulein Frieda Girod, wie wir ſchon 
nach der heute abgehaltenen Generalprobe ver⸗ 
rathen können, einen ganz eigenartigen Kunſt⸗ 
genuß, weshalb wir nochmals darauf aufmerkſam 
machen. 

— [Vaterl. Frauen⸗Verein.] In 
der Generalverſammlung am 21. d. M. wurde 
die Rechnung für 1891, welche eine Einnahme 
von 3099,70 M., eine Ausgabe von 2900,74 
Mark und einen Ueberſchuß von 198,96 M. er⸗ 
gab entlaſtet; der Voranſchlag für 1892 in 
Einnahme und Ausgabe auf 2528 M. feſtgeſtellt; 
der Jahresbericht für 1891, der den Mitgliedern 
des Vereins gedruckt zugehen wird, entgegenge⸗ 
nommen und der bisherige Vorſtand durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. 

— [Ein Zeichen der Zeit.] Um eine 
in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung aus⸗ 
geſchriebene Haushälterſtelle haben ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages nicht weniger als 42 Be⸗ 
werber gemeldet, welche Zahl heute bis über 
50 geſtiegen iſt. 

— [Der Dienſtbotenwechſell findet 
mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre der 
Charfreitag auf den 15. April fällt, diesmal 
am 16. April ſtatt. Der Wohnungswechſel ge⸗ 
ſchieht nach wie vor am 1. April. 

— [Ergriffener Deſerteur.] Der 
Ulan Adolf Siegmund, welcher ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand und aus dem hieſigen 


im früher Zeidler- 
iſt vom 1. April 


M. Schirmer. 


Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. Itſtädtiſcher 


Hofwohnung 
Keller und Stall, 


Otto, Krmb. Str. 88. gelaß bill. z. verm. 


ne kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche zu 
vermiethen bei Rausch, Gerſtenſtraße 8. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein · 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & 
2 a 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Wafjerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberitr. 18. 


Wohnungen 
behör zu vermiethen. 
Kl. Moder, vis-a-vis Wollmarkt. 
arkt iſt eine Wohnung 
a von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 


Garniſonlazareth, wo er wegen Krankheit unter⸗ 
gebracht war, ausbrach, iſt auf der Chauſſee 
nach Mocker wieder ergriffen worden. Derſelbe 
ſcheint, wie aus ſeinen Reden hervorgeht, geiſtes⸗ 
krank zu ſein. 

— [Eine unverbeſſerliche Diebin] 
iſt die unverehelichte Auguſte Schönjahn, welche 
bereits wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtraft 
und erſt vor Kurzem aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen worden iſt. Außer verſchiedenen kleinen 
Diebſtählen, die ſie wieder verübt hat, brach 
ſie geſtern Abend die Wohnung ihres Bruders 
auf und ſtahl daraus Betten im Werthe von 
30 Mark. Bei dem Verkaufe der geſtohlenen 
Sachen wurde ſie abgefaßt und verhaftet. 

— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Chriſtian 
Zey ſtahl einem Bäcker in Zazdorz aus einer 
unverſchloſſenen Stube eine Uhr. Als er im 
Begriff war, dieſelbe zu verſetzen, wurde er 
erwiſcht und zur Haft gebracht. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,85 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,55 — 0,60, Kartoffeln 3,00 3,60, 
Stroh 2,25, Heu 2,00 M. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,10 —0,15 Mk.; Zander 0,75.—0,80, 
Karpfen 1,00, Hechte 0,50 —0,60, Breſſen 0,35 
bis 0,40, Barſche 0,40, Weißfiſche 0,20 bis 
0,30, Maränen 0,35 M. das Pfd., friſche 
Heringe 3 Pfd. 0,20; Puten 3,00 —5,50, 
Gänſe 3,50 6,00; Enten 3,00 — 4,00, Hühner 
1,80 3,60, Tauben 0,60 —0,70 M. das Paar; 
Weißkohl 0,15 M. das Stück, Wrucken 0,40 M. 
die Mandel. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Altſt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt bei nur noch ſchwachem Eisgange auf 
4,02 Meter geſtiegen. Der Fährdampfer 
hat heute ſeine regelmäßigen Fahrten wieder 
aufgenommen. 

A, Podgorz. (Verſchiedenes.) Die Nach⸗ 
richt vom Rücktritte des Kultusminiſters und 
vom Scheitern des Schulgeſetzentwurfes hat 
auch am hieſigen Orte große Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. Der gewecktere Theil der Ein⸗ 
wohner war darüber einig, daß dieſes Mal die 
deutſche Gewiſſensfreiheit auf dem Spiele ſtand. 
Aber nicht nur die Gewiſſensfreiheit, ſondern 
auch die deutſche Einheit wäre durch die Thei⸗ 
lung der Nation in zwei konfeſſionelle Lager 
gefährdet worden. — Am Freitag, d. 18. d. Mts. 
hielt der Vorſtand des hieſigen Wohlthätigkeits⸗ 
vereins eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen 
wurde, am dritten Oſterfeiertage ein Frühjahrs⸗ 
vergnügen verbunden mit Theateraufführungen 
zu veranftalten. — Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein hatte ſeine Aufnahme in den Provinzial⸗ 
Sängerbund beantragt. Nunmehr iſt dem Vor⸗ 
ſtande vom geſchäfts führenden Ausſchuſſe die 
Nachricht zugegangen, daß die Aufnahme erfolgt 
iſt. Wie beſtimmt verlautet, beabſichtigt die 
Liedertafel nach Oſtern ein größeres Geſangs⸗ 
feſt zu veranſtalten. Wir wünſchen dem rührigen 
und ſtrebſamen Vereine zu ſeinem Vorhaben 
viel Glück. 

Briefkasten der Redaktion. 

Abonnent in Podgorz. Sowohl Graf Caprivi 
als Graf Zedlitz iſt evangeliſch. 


Spiritus ⸗Deeſche. 
Königsberg, 22. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 2 A100. „ ie 
März 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1892. 

Wetter: prachtvoll, Nachts leichter Froſt. 

Weizen feſter, aber geſchäftslos, 117/9 Pfd. bunt 
194/ M., 121/3 fd. hell 199/01 M., 125/7 
Pfd. hell 203/5 M., feinſter über Notiz. 

Roggen feſter, Preiſe nominell, nach Qualität, 196 
bis 204 M. 


Gerſte geſchäftslos, Brauwaare 160 —175 M. 
Hafer 146—150 M. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 
17 Jahren Herr Präſident 


vom 1. April zu vermiethen. 


Sohn. 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zur 
Näheres Casprowitz, 


zu vermiethen. 
II. Etage 


zu vermiethen. 


3 Zimmer u. 3 


zu vermiethen. 


Schillerſtraße 


e e . 


Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 

eee, e eee 
Copperntkusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 


om 
Bederffraße 10 ſſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
Alſädtiſcher Markt 20 eine kleine Wohnung 
L. Beutler. 
eine Wohnung 
5 Zimmern und Zuberör, 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blam, Culmerſtraße. 


ubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


ift der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. März. 


Fonds feſt. 21.3 92 
Ruſſiſche Banknoten 204,80 204,25 
Warſchau 8 Tage 204,40] 204,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½% 99,00] 99,00 
Pr. 4% Conſols 66,50] 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,400 64,40 

do. iquid. Pfandbriefe 62,10 62,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 5,00] 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 78,700 177,50 

Oeſterr. Creditaktien 170,00 169,10 

Oeſterr. Banknoten 171,75 17170 

Weizen: April⸗Mai 189,50) 191,50 

Juni⸗Juli 193 50 195,25 

Loco in New-⸗Pork 14 1 d 

19/10 2¼59 

Roggen: loco 198 00 200,00 
April-Mai 200,50] 201,25 

Mai⸗Juni 199,00] 201,00 

Juni⸗Juli 194,50 197,50 

Rüböl: April⸗Mai 52,000 52,10 
Auguſt⸗September 52,30] 52,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,40 61,40 
do. mit 70 M. do. 41 90 41,90 

April⸗Mai 70er 42,30] 41,90 

. Sept.⸗Okt. 70er 43,60| 43,10 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Lffekten 4% 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 22. März. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Miniſterkriſis demnächft 
es Löſung dadurch finden, daß Caprivi 

eichskanzler und preußiſcher Miniſter 
des Auswärtigen bleibt, aber als preu⸗ 
ſiſcher Miniſterpräſident zurücktritt, 
und Zedlitz das Amt als Kultus⸗ 
miniſter niederlegt. 

Berlin, 22. März. Dem „Börſen⸗ 
kourier“ zufolge verlautet, es beſtehe 
die beſtimmte Abſicht, den Reichstag 
am 31. März zu ſchließen. 

Berlin, 22. März. Wie die 
„Nationalztg.“ erfährt, wies der Juſtiz⸗ 
miniſter die Staatsanwälte an, An⸗ 
klagen wegen Majeſtätsbeleidigung 
gegen die Preſſe nur nach Geuehmi⸗ 
sung des Miniſters zu erheben. 

arſchau, 22. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,20 Mtr. 
Das Waſſer fällt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganzſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 

— 7.25 p. 51 15 fen 450, ber 2 N 
„ roben- un we * H 

Haus das Fabrik⸗De eee weil 7 


Durch Verſchleimun wird 
hervorgerufene 5 Athemnoth durch 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen wirkſamſt gehoben. 
Die Schleimlöſung tritt kurz nach dem Gebrauche ein, 
der Auswurf erfolgt reichlich und ohne Beſchwerden. 
Fay's Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguerien 
a 85 Pfg. zu haben. 


Def" Sodener Mineral-Pastillen 
find echt zu haben bei 
& Co., Brückenstr. 18. 


Anders 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


Doering's Seife mit der Eule 


ist ihrer Vorzüge wegen in 


der Familie wie in der Seinen Toilette 


unentbehrlich. Mild, lieblich parfümirt, völlig 
reizlos, sehr reinigend, ohne die Haut anzugreifen 


ist sie beste Seife der Welt. 


die 
Preis 40 Pig. Zu haben in Thorn bei 


Anders & Co., Brüdenftr.; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


15, die ſeit | gyererftenhe 7 iſt die II. Etage, 5 Zim. 
Ebmeier be: 
wohnt hat, ift von jetzt oder von April ab 


und Zubehör. zu vermiethen. 


2 große Wohnungen 


dhnung v. 3 Zim. Balkon u. Zubeh. bill. \ i 1 
von 3 immern, heller Küche und - W̃ u vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Keller ee aberioten Renten, Anerbieten ee Den 5 10 a innen Sen, Tageszeit zu beſchligen durch Herrn Bäder billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
mit Preis unter A. U in bie Gpbeb.b. Bio. Schulstraße 114, fofort zu bertmietben. Kaze 9, neb. Herrn Ganott. 6, Volgmann, 8 H. Bausch. e i 5 erg —— da⸗ 
5 iſter 8 rt. 7 4 Zimmer, Entree, ſe t III. Etage und dei Herrn Kaufmann 
eee Wohnung, 1 e ee 1 Wohnung, große helle Küche u. Petzold. Ollmann. 


ie bisher von Herrn Kreisſchul⸗ 
Jnſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Zubehör ſowie mehrerekleine Wohnungen 
in der Nähe der Cavallerie⸗Kaſerne find 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 

| Pattenerimmer "nme 
Tuchmacherſtr. 20. 

Mbrtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, parterre. 
1 mdbi. Zimmer jofort zu vermiethen 
Ifenitr. Vorderzimmer 4. verm. Schillerſtr. 19. 
1 möbi, Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


mdbl, Zimmer mit hellem Schlafkabinet 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, 2 Trp. 


von 


MO00000000000800000000000M 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 8 


Der unerbittliche Tod 
entriß mir geſtern des 
Morgens um ½8 Uhr, zwei 
Stunden nach der Ent⸗ 


88 
u U 
bindung von einem Knaben, 


5 
meine liebe, unvergeßliche 


Clara Sich, 


geb. Schoemey. 
Mocker, den 22. März 1892. 
Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 
Erich Sich, Cehrer. 
Die Beerdigung findet Donners. 
tag, Nachmittags 4 Uhr vom Trauer; 
hauſe aus auf dem St. Georgen⸗ 
Kirchhof ſtatt. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze in der Culmerſtraße Nr. 13, 
ſchrägüber dem Hotel „Thorner Hof“ ein 


Schuh- und Stieſelwaaren-Geſchäft, 


verbunden mit Reparatur Werkſtatt, eröffnet habe. Durch ausreichende Mittel 
in die angenehme Lage verſetzt, werde ich ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren:, 
Damen- und Kinder⸗Schuhen, überhaupt ſämmtlichen zu dieſem Fache gehörigen 
Artikeln halten. Alle Waaren werden unter meiner Aufſicht angefertigt, daher 
garantire ich für prompte, reelle und billigſte Ausführung. Indem ich dieſes 
neue Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
angelegentlichſt empfehle, bitte ich um gütige Unterſtützung. 
Hochachkungsvoll und ergebenſt 


J. Kwiatkowski, Schuhmachermeiſter. 


Thorn, im März 1892. 


OOO OOOOOOOOOOOOH 


5 G. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrikfürdranntveine u. Liqueur. 


Gegründet 1848. 
Prümiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.5 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Gierliaueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


angewendet werden. a 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


7 


Am 20. d. Mts., Abends 
10 Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere innig 
geliebte Mutter und Groß- 
mutter 


Juliauna Dolatowska, 


geb. Prelewska, 
im 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten an 
podgorz-Piasken, den 22. März 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 24. d. Mts. 9 Uhr, Vorm. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 15 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Prinzipale und Dienft- | Nur acht mit d. Bezeichnung 


herrſchaften, welche ihr Perſonal zur freien (e rt f iſt der ſelbe als ei A 
Kur im hieſigen ſtädtiſchen Srankenhaufe „Krafttrunk“ %% erſelbe als ein Haus 
en n das bereits zu Neujahr fällig und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
geweſene Einkaufsgeld noch nicht entrichtet“ „Jacſimile“ Preis pro Originalflafche Mark 2,50. 


haben, richten wir das ergebene Erſuchen, 
zur Vermeidung der Klage binnen längſtens 
10 Tagen Zahlung zu leiſten. 

Thorn, den 18. März 1892. 

Der Magiſtrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von heute ab wieder bis 
auf Weiteres ſtattfinden. 

Thorn, den 22. März 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Rudolph und 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Wegen ander weitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


G. Schnäpel, Fulmacher, 
Sehillerstr. 1A, Hof, 1 Trepe, 


Elise Gelhorn'ſchen Eheleute in Thorn empfiehlt ſich zur Ausführung von 

wird, nachdem der in dem Vergleichs- DSeiden⸗ (Cylinder) und Filz: U 
termine vom 29. Dezember 1891 an} . hut⸗ Reparaturen. 
genommene Zwangsvergleich durch Peer 


Dr. 


rechtskräftigen Beſchluß vom ſelben 


e n e en |Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


eee „Sit, im Soolbad Inowrazlaw. dt 
neee eee, Für Nereenleiden e 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VII, 
Blatt 188, auf den Namen der Maurer 
Gustav und Helene, geb. Ritter- 
Beichler'ſchen Eheleute in Thorn, 
Bromberger Vorstadt, eingetragene, 
zu Thorn, Bromberger Vorstadt, be 
legene Grundſtück am 

9. Juni 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,09 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,04,75 Hektar zur Grundſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V,. eingeſehen 
werden. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 10. Juni 1892, 
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 

Thorn, den 14. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


wird von ſofort oder ſpäter zu pachten 


Die Kriegswaffen 
3. Aufl. von August Demmin 3. Aufl. 


— — — — 
in ihrer geschichtl. Eatwickelung von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. Mit über 4500 Abbildungen von Waffen und 
Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 

1160 Seiten Text auf holzfreiem Papier in Lexikonformat. 


= Preis 10 M. brochirt = Eleg. Original- 
auch ia Lieferungen a 1 M. Halbfrzbd. 12 M. 


Frühere Auflagen dieses Werkes nimmt 
Umtausch! 


gegen Bestellung der neuesten Aufl. jede Buch- 
handlung mit 3 M. in Zahlung an, 


Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


Rasch u. sicher wira Gicht u. Podagra 


Antiarthrinpillen 


— — — — ee 

ewonnenes n Heilmittel. Dessen Anwendun 

Nachtheilen ki: 25 tet. Trotz seiner ksamkeit ist es absolut unschädlich. Regelmässiger 

Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Entzündungen und 

Gelenkanschwellungen: vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper an. 

ki Harmskurs and harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 

wird Vielseitig erpro ) 
s per Schachtel Mk. 4 — hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken 

Hier in der Natha- und Mentz’ichen Apotheke. 


Gere gutesGintommen, unt, leichten Min rege ſofort zu vermiethen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 
Louis Kalischer, 72. Aff. Jogis H. Veföft. Gerechteftr. 16, T. 


E iſt das Grundſtück Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 


ein aus Kastanien ist von keinerlei 


Glinke Nr. 1 (nahe Podgorz) fo: der Straße gelegen, zu vermiethen 


fort ſehr billig zu verkaufen. Culmerſtraße 22, II. 


eſucht. Caution kann geſtellt werden. 5 
Offerten unter B. 1 in die Expedition dieſer . Gehehder Lipmann, Ebern, Ein freundl. immer, 
1 parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 


Brombergerstrasse 35 Näheres 


eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


7c ——— 
ge Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13. 1 Treppe. 


Das Hans Brückenstrasse 38 
yo ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 

Offerten an Arnold Danziger. 


ones Haus 
in frequenter Straße mit 


1. Hi herrſchafttichen Wohnungen, 
Ee auch zu Geſchäftseinrichtung. 


1. April baun zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 
Möbl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr 37 
Teinfad. fl. Zim zuverm Goppernikusitr.öY. 

IR. int. E. Mauerftr. 395.1 (Höhle’s Haus), 
7 Jim,, part., 5. 1. April z. b. Schillerſtr 12 

Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 


— ———— —ñ — — 

EN F reundlich Meere Aa blich 05 1 ſind Bi; 
i Pr aulinerſtraße 2, II. ewerblichen Zwecken eignen nd zu ver 

geeignet, Wegzugshalber unter Feuerver⸗ 9 iethen. * ' 8 h 


fiherung dringend u verkaufen. 
Näheres durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 9, II. 


ya ſNÄ— — — 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 


Enn freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
Junkerſtraße I, 2 Treppen. 


miethen Breiteſtraße Nr 38. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


rA 5 3 ae 
e Ar A A aA ad a - (5 an ud nd 4 er 


Ich beabſichtige zum April einen 
D Damen: Turnfurfus mA 
zu eröffnen und bitte die geehrten Damen 
Thorns, mein Unternehmen freundlichſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Anmeldungen nehme ich 
vom 23.— 26. d. M. täglich von 5—6 Uhr 
in der Höheren Töchterſchule, Singſaal ent- 
gegen. Anna Brauns, faatl. geptüf. Turnleht. 


Kreidezeichnungen 


nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 
werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 
ausgeführt von 


R. Sultz. 


Aufträge werden in der Buch⸗ 
handlung von Justus Wallis und in meinem 
Tapeten Geſchäft, Mauerſtraße 20, 
entgegen genommen. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Blomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 

Sotterie zur Hründung einer Anfall- 
Anterſlützungs-Caſſe für die Feuer- 
wehren Weſtpreußens. 

1800 Gewinne i. Geſammtwerthe v. 15000 Mk. 
Ziehung am 19. April. Looſe u 1 Mk. 10 Pf., 
Königsberger und Stettiner Pferde ⸗ 
Totterie. 

Zieh. am 12 u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 


2 9 
Schon am 6. April er. 
findet die Ziehung der Freiburger Geld⸗ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Looſe a Mk. 3,25. 5 
Marienburger Geld-Sotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000. Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Haupt : Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 
Freiburger Geld- Lotterie. 
Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 10000 Mk. 
Ziehung am 6. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
Marienburger Geld- Lotterie. 
Haußptgewinne: 90000, 380000, 15000 Mk. 
Ziehung am 28. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
halbe Antheile a I Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
“ardinen- äscherei 
auf Neu! "mE 
Schwarz auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Striekerei für Strümpfe und 
ricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Eine erſte, füddeutſche a 
Cigarreufabrik 


ſucht einen, mit der größeren Kundſchaft 
vertrauten, branchekundigen 


Vertreter 


für Hier und event. auch für die Provinz 
gegen Proviſion zu engagiren. 

Offerter an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Mannheim unter C 6502 b. 


Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel⸗ 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


2 Lehrling. 2a 


Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


Vergütung 5 
Buchdruckerei 
Tharner Oſtdentſche Zeitung. 


Für mein Getreide und Futter ; 
een ſuche zum 
1. April 


einen Lehrling. 
Samuel Wollenberg. 


Einen Lehrling 


ſuacht G. Sichtau, Bäckermſtr. 
Culmerſtraße. 


Laufburſche 


geſucht von 


Ein Caufburſche 


wird geſucht. Adolph Bluhm. 
Eine Verkäuferin ! 


1. April 
eintreten bei 


J. Kozlowski. 
Aufwärterin 


(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 
dolirte Zimmer, auch Bürſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 

1 Treppe rechts. 

Möbl immer ſof J verm. Tüchmacherſtr. 20. 


1 m. Kabinet, 
Ein möbl. Zimmer aufwanſc 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, J Treppe. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


ür 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
f f ? Louis Lewin. 


M. Schirmer) in Thorn. 


RRR 


Justus Wallis. 


„CONCORDIA“. 


Heute Mittwoch Abend 9 Ahr: 


. Vereins-Abend. 2 
„Winkler's Hotel.“ 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, 24. März, 8 Uhr Abds. 
bei Nicolai: 

I. General ⸗Verſammlung. — Be 
ſprechung diverſer Angelegenheiten, Kaſſen⸗ 
bericht ꝛc. 
ſammlung findet ftatt. 

II. Vorſtandswahl. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 

Der Vorſtand. 


öl. zr Heute Mittwoch: 


iſche Waffeln. 
. IN 


ie Sulahk 
Inmpfer Auna“ u. „Danzig“ 


haben wir bereits in Ladung gelegt und 
expediren dieſelben mit Schifffahrts + Gr« 
öffnung, vorausſichtlich am 27. er. Güter⸗ 
zuweiſungen erbitten 


Gebr. ee 
Gottlieb: Riefflin-Thorn. 


Die neuen — 


sehnlversänmnissisten 


find. von heute ab vorräthig in der 


Buchdruckerei 
„Tuorper Ostdentsche Zeitung“, 


In Folge vortheilhaften Einkaufs empfehle 
ich elegante Herren Anzüge u. Sommer; 
Paletots nach Maaß unter Garantie guten 
Sitzens zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 

: Waarenfabrik, 
Gummi-gau & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis, 


A 
9 5 
0 5 


a 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


FF 
E Venſionaire zu 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraßſe 16, 1 Treppe rechts. 
ute Penſion für Schüler zu haben 
Breiteſtr. 37. 


Zu verkaufen 
ein Wanren-Schrauk 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 

ſteht zum verkauf 


Ein Krankenwagen oe 1 
mzugshalber iſt ein Geldſpind 
9 | und verſchiedene Wirthichafts- 


egeuſtände billig zu verkaufen 
Bei Gebrüder Lipmann. 


af neue Möbel, fowie alte Röbel und eine 
E Kücheneinrichtung zu verkaufen Gerechleſtr. 9. 


j S ſtarke gut erhaltene 


Arbeitspferde 


und zwar 4 u. 6 Jahre, 5 Fuß 
: groß und 4 u. 8 Jahre, 5 Fuß 
4—5 Zoll groß, find zum Preiſe von 350 bis 
360 Mark zum Verkauf in Re 
Ostrowitt b. Schönsee. 
Kirchliche Nachricht. 
Neuſlädt. evangel, Kirche. 
Mittwoch, den 23. März 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Prüfung der Konfir⸗ 
manden. Herr Gatnifonpfarrer Rühle. 
Der Stadtauflage heuti⸗ 
ö ger Nummer liegt eine 
Extrabeilage der Buchhandlung von 
Walter Lambeck bei, betreffend 


„Andre's Handatkas“, worauf wir 


aufmerlſam machen. 


Nur eine General-Ver⸗ 


